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Weibliche Genitalverstümme-
lung (FGM/C) ist eine schwere 
Menschenrechtsverletzung 
mit gravierenden gesundheit-
lichen Folgen. Unter FGM/C, 
Female Genital Mutilation/
Cutting, versteht man „die 
teilweise oder totale Entfer-
nung oder sonstige Verlet-
zung der äußeren weiblichen 
Geschlechtsorgane aus nicht 
medizinischen Gründen“ 
(WHO, 2008). Weltweit sind 
nach Schätzungen von UNICEF 
rund 230 Millionen Mädchen 
und Frauen betro!en, Tendenz 
steigend. Anlässlich der ersten 
DACH-FGM-Konferenz in Wien 
betonte Familien- und Integra-
tionsministerin Claudia Bauer 
die Tragweite: „Genitalver-
stümmelung ist keine harmlo-
se Tradition oder Brauchtum 
in gewissen Ländern und Reli-
gionen, sondern pure körper-
liche Gewalt an kleinen Mäd-
chen und an Frauen.“ 

Auch Österreich ist betro!en. 
Einer Studie der MedUni Wien 
zufolge leben hier rund 11.000 
potenziell betro!ene Frauen 
und Mädchen, bis zu 3.000 
weitere gelten als gefährdet. 
Die gesundheitlichen Folgen 
reichen von wiederkehrenden 
Infektionen und chronischen 
Schmerzen über sexuelle 
Funktionsstörungen bis hin zu 
psychischen Belastungen und 
Komplikationen bei Geburten. 

Eine zentrale Rolle bei Prä-
vention und Früherkennung 
kommt dem Gesundheitswe-
sen zu. „Jedes einzelne Opfer 
weiblicher Genitalverstüm-
melung ist eines zu viel“, so 
Harald Schlögel, Vizepräsident 
der Österreichischen Ärzte-
kammer. Mit der österreich-
weiten FGM/C-Koordinations-
stelle verfügt Österreich über 
ein europaweit einzigartiges 
Unterstützungsangebot. Seit 
2022 wurden mehr als 1.000 
Betro!ene beraten und rund 
3.000 Gesundheitsfachkrä#e 
geschult. Ergänzend stärken 
neue Leitlinien der WHO so-
wie nationale Maßnahmen 
die Prävention. Fachleute sind 
sich einig: Au$lärung, klare 
gesetzliche Regelungen und 
gut vernetzte Beratungsstruk-
turen sind entscheidend, um 
Mädchen zu schützen und be-
tro!ene Frauen bestmöglich zu 
unterstützen. (PA/mak)

Global sind 230 Millionen Frauen 
betro!en. Foto: fermate/Smarterpix.com

FGM/C auch in Österreich Thema
Hilfe und Unterstützung für Opfer weiblicher Genitalverstümmelung

Auch 2026 steht der Aktionstag 
im Zeichen von Achtsamkeit, 
Gesundheit und innerer Balan-
ce. Der Weltyogatag soll Men-
schen dazu ermutigen, sich 
bewusst Zeit für Entspannung, 
Bewegung und innere Ausge-
glichenheit zu nehmen. Gerade 
in einer zunehmend schnell-
lebigen und stressgeprägten 
Gesellscha! gewinnt Yoga für 
viele Menschen weltweit als 
ganzheitliche Praxis immer 
mehr an Bedeutung. Neben 
der Förderung von Beweglich-
keit und Muskelkra! trägt re-
gelmäßiges Yoga nachweislich 
auch zur Stressreduktion und 
mentalen Gesundheit bei. (JaS)

Achtsamkeit in Bewegung – Yoga 
verbindet weltweit. Foto: unsplash

Namasté: Am 21. 
Juni ist Weltyogatag
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Reisen erweitert den Hori-
zont — kann aber auch den 
Magen-Darm-Trakt aus dem 
Gleichgewicht bringen. Viele 
kennen das Phänomen: Kaum 
im Urlaub angekommen, mel-
det sich der Bauch mit Unwohl-
sein, Blähungen oder sogar 
Durchfall. Gerade zu Beginn 
einer Reise reagiert der Körper 
o! sensibel auf neue Eindrücke 
und Gewohnheiten. Andere Es-
senszeiten, weniger Bewegung 
während der Anreise oder auch 
Nervosität können die Ver-
dauung beein"ussen. Selbst 
positive Aufregung kann sich 

auf den Magen schlagen und 
vorübergehend Beschwerden 
auslösen.

Emp!ndlicher Magen 
Ein häu#ger Auslöser sind 
neue, o! fettigere oder stär-
ker gewürzte Speisen, an die 
der Körper nicht gewöhnt ist. 
Auch Hygiene- und Wasser-

standards können je nach Rei-
seziel eine Rolle spielen. Doch 
nicht nur fremdes Essen kann 
den Bauch belasten. Auch die 
Umstellung des Tagesablaufs 
— etwa durch lange Flüge, Zeit-
verschiebungen oder unregel-
mäßige Mahlzeiten — bringt 
die Verdauung durcheinander. 
Vorbeugen lässt sich das mit 
ein paar einfachen Maßnah-
men: Viel trinken, möglichst 
gut gegarte Speisen bevorzu-
gen und bei emp#ndlichem 
Magen vorsichtig mit rohen 
Lebensmitteln oder Eiswür-
feln sein. Auch regelmäßige 
Bewegung unterstützt die Ver-
dauung. Wer zu Beschwerden 
neigt, kann zudem auf probi-
otische Nahrungsergänzung 
oder eine kleine Reiseapotheke 
mit geeigneten Medikamenten 
zurückgreifen. (JaS)

Ungewohntes Es-
sen, Stress und neue 
Rhythmen können 
auf Reisen schnell den 
Magen belasten.

Unterwegs reagiert die Verdauung 
oft emp!ndlicher. Foto: unsplash

Wenn die Reise auf 
den Magen schlägt

Hansaton hat seinen Flag-
shipstore „World of Hearing“ 
auf der Mariahilfer Straße 
neu gestaltet und rückt damit 
Hörgesundheit stärker ins öf-
fentliche Bewusstsein. Denn 
Hörverlust entwickelt sich o! 
schleichend und beeinträch-
tigt Kommunikation, Teilhabe 
und Lebensqualität. „Gutes 
Hören ist ein wesentlicher Be-
standteil von Lebensqualität, 
Selbstständigkeit und sozia-

ler Teilhabe“, so Thomas Pe-
rissutti, Geschä!sführer von 
Hansaton Österreich. Im neu-
en Hörerlebnisraum können 
Alltagssituationen realistisch 
simuliert werden. Moderne Be-
ratung, digitale Technologien 
wie der 3D-Ohrscan und indivi-
duell anpassbare Hörlösungen 
zeigen, wie innovativ heutige 
Versorgung ist und warum 
frühzeitige Kontrolle entschei-
dend bleibt. (PA)

Das Hörakustikunternehmen Hansaton präsentierte seinen neu gestalte-
ten Flagshipstore „World of Hearing“. Foto: Hansaton/Sonova

Hansaton bietet neues 
Hörerlebnis auf der Mahü

Die Kamille startet in ihre Ern-
tezeit und mit ihr ein Klassiker 
unter den Arzneip!anzen. Ihre 
zarten Blüten liefern ätherische 
Öle und entzündungshem-
mende Wirksto"e, die seit Jahr-
hunderten geschätzt werden. 
Ob bei Magenbeschwerden, 
Hautreizungen oder Erkältun-
gen: Kamille wirkt beruhigend, 
kramp!ösend und san# des-
in$zierend. Geerntet wird am 
besten bei trockenem Wetter, 
wenn die Blüten voll geö"net 
sind. Als Tee, Umschlag oder 
Inhalation bleibt sie ein vielsei-
tiger Begleiter. (mak)

Foto: Erika/PixabayFoto: Erika/Pixabay

Warum die Kamille 
so wertvoll ist
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Aufgrund des häu!gen Harn-
drangs und des Brennens beim 
Toilettengang sind Blasenent-
zündungen für Betro"ene be-
sonders unangenehm. Treten 
sie häu!ger auf oder werden 
sie nicht frühzeitig behandelt, 
kann sich dieser Reizzustand 
langfristig auf die Blasenfunk-
tion auswirken. Umso wich-
tiger ist ein bewusstes und 
rechtzeitiges Handeln bei den 
ersten Anzeichen. „Gerade 
bei unkomplizierten Infekten 
ohne Fieber oder Blut im Harn 
können p#anzliche Hilfsmittel 
eine gute Alternative zu Anti-
biotika sein“, weiß Christine 
Kiesel, Allgemeinmedizinerin 
in Graz.

P!anzlich gegensteuern
Die Phytotherapie (P#anzen-
heilkunde) wirkt vor allem bei 
frühzeitiger Einnahme gut, wo-
durch man o$ um ein Antibio-
tikum herumkommen kann. 
Das ist deshalb wichtig, da die 
Bakterien, die die Entzündung 
verursachen, immer häu!ger 
Resistenzen gegen Antibiotika 

bilden. Diese sollten daher nur 
bei komplizierten Blasenent-

zündungen eingesetzt werden, 
so die Ärztin.
Zahlreiche Heilp#anzen kön-
nen bei Blasenentzündungen 
auf verschiedene Weise helfen. 
Eine Kombination dieser Wirk-
sto"e in einem Präparat ist da-
her besonders e"ektiv. Zu den 
wirksamen Arzneip#anzen bei 
Blasenproblemen gehören:
1 . Cranberry verhindert das 

Anha$en der Bakterien 
an die Blasenschleimhaut. 
Besonders wirksam ist ihr 
konzentrierter Extrakt.

2 . Kren und Kresse werden 
als natürliche Antibiotika 

bezeichnet, weil sie mit 
ihren Scharfsto"en Bakte-
rien bekämpfen.

3 . Birkenblätter fördern die 
Harnproduktion, spülen 
die Harnwege durch und 
helfen so, die Bakterien 
wieder auszuscheiden.

Interessant: Die genannten 
P#anzen wirken nicht nur akut, 
sondern auch vorbeugend: 
„Bei wiederkehrenden Harn-
wegsinfekten emp!ehlt es sich 
diese Wirksto"e auch langfris-
tig über mehrere Monate an-
zuwenden. Die Erfahrung hat 
gezeigt, dass die Infekte damit 
tatsächlich seltener werden“, 
erklärt die Expertin.

Viel Flüssigkeit und Ruhe
Neben der aktiven Behand-
lung sollte man möglichst viel 
Flüssigkeit in Form von stillem 
Wasser und Tee (zum Beispiel 
Brennnessel, Schafgarbe oder 
Zinnkraut) zu sich nehmen. 

Kalte Füße machen die Blase 
anfällig für einen Infekt und 
schwächen das Immunsys-
tem – warme Socken sind also 
ebenfalls zu empfehlen. Viel 
Ruhe unterstützt außerdem 
die Selbstheilungskrä$e des 
Körpers.

Aktiv vorbeugen
Zahlreiche Faktoren begüns-
tigen Blasenentzündungen 
bei emp!ndlichen Personen. 
Dazu gehören zum Beispiel 
eine „übertriebene Intimhygi-
ene“. Wer besonders anfällig 
ist, sollte außerdem nach dem 
Geschlechtsverkehr auf die Toi- 
lette gehen. Natürlich können 
trotz aller Vorsicht Beschwer-
den au$reten. „Deshalb rate 
ich dazu, immer ein passendes 
Präparat zu Hause zu haben 
und bei ersten Beschwerden 
sofort anzuwenden – oder 
ohnehin regelmäßig damit 
vorzubeugen“, so die Ärztin.

Schon wieder   Blasenentzündung

Viele Frauen haben häu!g mit In-
fekten zu kämpfen. Foto: Smarterpix.com

Harnwegsinfekte sind 
sehr belastend. Frühes 
Handeln kann lang-
fristige Reizungen 
vermeiden.

„Antibiotika sollten 
nur bei komplizierten 
Blasenentzündungen 
eingesetzt werden.“
Foto: privat

CHRISTINE  KIESEL

Typische erste Symptome sind 
schwere Beine, Spannungs-
gefühle, nächtliche Waden-
krämpfe oder sichtbare kleine 
Gefäßveränderungen. Viele 
Betro"ene nehmen diese zu-
nächst nicht ernst. Unbehan-
delt können sich chronische 
Beschwerden entwickeln. 
Entscheidend ist die frühzei-
tige Diagnostik von Venen-
leiden. Moderne Ultraschall-
verfahren ermöglichen eine 
präzise Abklärung in einem 
frühen Stadium, in dem noch 
eine schonende Behandlung 
möglich ist. 

Moderne Therapien
Die Behandlung von Krampf-
adern und chronischer Ve-
nenschwäche hat sich in den 
vergangenen Jahren deutlich 
weiterentwickelt. Klassische 
Stripping-Operationen wer-
den zunehmend durch mini-
malinvasive, kathetergestütz-
te Verfahren ersetzt. 

Vorsorge bei Hitze
Abgesehen von der Früher-
kennung ist auch die Präven-
tion besonders wichtig. Im 
Sommer helfen etwa kühle 
Anwendungen und das Mei-
den von Hitze, Beschwerden 
zu lindern, da Wärme die Ve-
nen erweitert. 
Leichte Kleidung, ausreichend 
Trinken und Kompressions-
strümpfe unterstützen zusätz-
lich die Venenfunktion. (KaM)

Venenerkrankungen 
sind weit verbreitet. 
Wichtig ist, dass ers-
te Warnsignale nicht 
ignoriert werden.

Im Sommer besonders auf die Bein-
gesundheit achten. Foto: pexels

Venenerkrankungen: 
oftmals unterschätzt

Sommerzeit ist Bewegungszeit 
– doch hohe Temperaturen ver-
langen angepasste Strategien. 
Wer draußen trainiert, sollte 
auf Hitzeverträglichkeit und 
ausreichende Flüssigkeitszu-
fuhr achten. 

Morgenstund' …
Ideal sind Morgen- oder Abend-
stunden, wenn Sonne und 
Ozonwerte niedriger sind. Aus-
dauersportarten wie Radfah-

ren, Schwimmen oder Nordic 
Walking fördern Kreislauf und 
Wohlbe"nden, während kurze, 
intensive Belastungen eher ver-
mieden werden sollten. Leich-
te Kleidung, Sonnenschutz 
und regelmäßige Pausen sind 
P#icht. Auch Indoor-Alternati-
ven wie Yoga oder Kra$training 
bieten Abwechslung. Wichtig 
ist, auf den eigenen Körper zu 
hören. Sommertraining soll be-
leben, nicht überfordern. (mak)

Bei sportlicher Betätigung bei sommerlichen Temperaturen gilt es, beson-
ders gut auf Signale des Körpers zu achten. Foto: unsplash.com

Trotz Sommerhitze sicher 
und e!zient trainieren
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Die Phytotherapie (P!anzen-
heilkunde) wirkt vor allem bei 
frühzeitiger Einnahme gut, wo-
durch man o" um ein Antibio-
tikum herumkommen kann. 
Das ist deshalb wichtig, da die 
Bakterien, die die Entzündung 
verursachen, immer häu#ger 
Resistenzen gegen Antibiotika 

bilden. Diese sollten daher nur 
bei komplizierten Blasenent-

zündungen eingesetzt werden, 
so die Ärztin.
Zahlreiche Heilp!anzen kön-
nen bei Blasenentzündungen 
auf verschiedene Weise helfen. 
Eine Kombination dieser Wirk-
sto$e in einem Präparat ist da-
her besonders e$ektiv. Zu den 
wirksamen Arzneip!anzen bei 
Blasenproblemen gehören:
1 . Cranberry verhindert das 

Anha"en der Bakterien 
an die Blasenschleimhaut. 
Besonders wirksam ist ihr 
konzentrierter Extrakt.

2 . Kren und Kresse werden 
als natürliche Antibiotika 

bezeichnet, weil sie mit 
ihren Scharfsto$en Bakte-
rien bekämpfen.

3 . Birkenblätter fördern die 
Harnproduktion, spülen 
die Harnwege durch und 
helfen so, die Bakterien 
wieder auszuscheiden.

Interessant: Die genannten 
P!anzen wirken nicht nur akut, 
sondern auch vorbeugend: 
„Bei wiederkehrenden Harn-
wegsinfekten emp#ehlt es sich 
diese Wirksto$e auch langfris-
tig über mehrere Monate an-
zuwenden. Die Erfahrung hat 
gezeigt, dass die Infekte damit 
tatsächlich seltener werden“, 
erklärt die Expertin.

Viel Flüssigkeit und Ruhe
Neben der aktiven Behand-
lung sollte man möglichst viel 
Flüssigkeit in Form von stillem 
Wasser und Tee (zum Beispiel 
Brennnessel, Schafgarbe oder 
Zinnkraut) zu sich nehmen. 

Kalte Füße machen die Blase 
anfällig für einen Infekt und 
schwächen das Immunsys-
tem – warme Socken sind also 
ebenfalls zu empfehlen. Viel 
Ruhe unterstützt außerdem 
die Selbstheilungskrä"e des 
Körpers.

Aktiv vorbeugen
Zahlreiche Faktoren begüns-
tigen Blasenentzündungen 
bei emp#ndlichen Personen. 
Dazu gehören zum Beispiel 
eine „übertriebene Intimhygi-
ene“. Wer besonders anfällig 
ist, sollte außerdem nach dem 
Geschlechtsverkehr auf die Toi- 
lette gehen. Natürlich können 
trotz aller Vorsicht Beschwer-
den au"reten. „Deshalb rate 
ich dazu, immer ein passendes 
Präparat zu Hause zu haben 
und bei ersten Beschwerden 
sofort anzuwenden – oder 
ohnehin regelmäßig damit 
vorzubeugen“, so die Ärztin.

Schon wieder   Blasenentzündung
„Antibiotika sollten 
nur bei komplizierten 
Blasenentzündungen 
eingesetzt werden.“
Foto: privat

CHRISTINE  KIESEL

Am Tag des Sonnenschutzes 
am 21. Juni 2026 rückt ein o! 
unterschätzter Faktor in den 
Fokus: der eigene Hauttyp. 
Denn nur wer seinen Haut-
typ kennt, kann sich wirksam 
vor UV-Strahlung schützen. 
Grundsätzlich unterscheidet 
man sechs Hauttypen – von 
sehr hell bis sehr dunkel. 

Dunkle Haut nicht ganz gefeit
Kriterien sind unter anderem 
Hautfarbe, Augenfarbe, Nei-
gung zu Sonnenbrand und 
Bräunungsverhalten. Während 
helle Haut schneller Schaden 
nimmt und hohen Schutz be-
nötigt, vertragen dunklere 
Hauttypen mehr Sonne, sind 
aber keineswegs immun ge-
gen Schäden. Die Bestimmung 
gelingt durch Selbstbeobach-
tung oder dermatologische 
Beratung. Wer seinen Hauttyp 
kennt, wählt gezielt den pas-
senden Lichtschutzfaktor und 
beugt langfristig Hautalterung 
sowie Hautkrebs vor. (mak)

Sonne: Passender 
Schutz für die Haut
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Fahrerlebnis:  !!!!!
Dieses Auto ist purer Fahrspaß! 
Vom Aussehen übers Handling 
bis zur Fortbewegung unter-
scheidet sich der p!"ge, leben-
dige und hurtige Mini Cooper 
John Works angenehm von den 
vielen SUV dieser Zeit.

Antrieb & Fahrwerk:  !!!!
Einfach unschlagbar: das be-
währte Gokart-Fahrgefühl. 
Raketenartiger Speed, kernig-
röhrender Sound, sportlich ab-
gestimmte Federung – genial! 

Innere Werte:  !!!
Im Cockpit empfängt der Mini 
sogar Zwei-Meter-Fahrer be-
quem. Die Fahrgäste hinten 
müssen sich dem handlichen 
Format geschuldet mit weniger 
Freiraum arrangieren. Auch der 
Ko$erraum fällt bauartbedingt 
überschaubar aus.

Ausstattung:  !!!!
Die Top-Version JCW bringt alles 
mit, was das Mini-Regal hergibt. 
Wer Individualität sucht, !ndet 
diese mit den markanten Motor-
haubenstreifen, anderen Felgen, 
den Ausstattungspaketen (S bis 
XL) oder dem Panoramadach.

Sicherheit/NCAP:  !!!!!
Der Mini John Cooper Works 
überzeugt vorrangig mit seinem 

guten Insassenschutz und um-
fangreichen serienmäßigen As-
sistenzsystemen.

Umwelt:  !!!
„Man“ wird die Werksangaben 
erreichen können. Wir hingegen 
konnten nicht widerstehen, den 
Mini seiner DNS entsprechend 
zu bewegen.

Gute Laune garantiert: Der Mini John Cooper Works versteht es meisterhaft, 
seinem Fahrer ein Lächeln ins Gesicht zu zaubern. Foto: Mini

Von A nach B fahren? Langweilig!
Hinreißend knackig und p!"g fährt es sich im Mini John Cooper Works

  VON REDAKTION AUTENTIO 

  Infos: meinbezirk.at/motor 

ZUM VIDEO

Zwei neue C-Segment-SUV, eine 
klare Botscha!: Fiat will zurück 
in die Mittelklasse, und zwar 
mit gleich zwei neuen Model-
len, die unterschiedliche Käufer 
ansprechen sollen und ihre ei-
gene Identität haben, aber die-
selbe DNS teilen. Der Fiat Grizz-
ly und der Fiat Grizzly Fastback 
werden mit einer breiten An-
triebspalette verfügbar sein, 
von klassischen Benzinmoto-
ren bis zu rein elektrischen Ver-
sionen. Technisch basieren sie 
auf einer gemeinsamen, globa-
len Plattform, sehr markant in 
ihrer Statur und LED-Signatur. 
Beide bleiben unter 4,5 Metern 

Gesamtlänge und sollen laut 
Fiat ein in ihrer Klasse unüber-
tro"enes Ko"erraumvolumen 
bieten. Der Grizzly ist mit ge-
radlinigen Proportionen, maxi-
miertem Innenraumvolumen 
sowie viel Kopf- und Beinfrei-
heit der Pragmatiker in diesem 
Duo. Der SUV funktioniert im 
Stadtverkehr genauso wie auf 
der Urlaubsfahrt. Der Grizzly 
Fastback hingegen punktet mit 
einer schlankeren Silhouet-
te und einem dynamischeren 
Erscheinungsbild, eignet sich 
aber dank größerer Ladelänge 
auch für den Lifestyle-Einsatz 
auf langen Strecken. (aut)

Foto: FiatFoto: Fiat

Das können die neuen Fiat-Grizzly-Modelle

Das neue Mercedes-AMG-GT-
Viertürer-Coupé setzt auf ein 
Antriebskonzept, das in dieser 
Form noch kein Serienfahr-
zeug geboten hat. Zwei Elek-
tromotoren arbeiten an der 
Hinterachse, einer vorn. Ge-
meinsam leisten sie bis zu 860 
kW. Wer die Stoppuhr bemüht, 
wird belohnt: 2,1 Sekunden bis 
Tempo 100, 6,4 Sekunden bis 
200 km/h. Die Batterie ist so 
ausgelegt, dass diese Leistung 

nicht einmalig, sondern wie-
derholt abru!ar ist – ein wich-
tiger Unterschied zu manchem 
Mitbewerber.

Laden wie Tanken – fast
Mit bis zu 600 kW Ladeleistung 
ist in zehn Minuten für mehr 
als 460 Kilometer nachgela-
den. Der typische Ladevorgang 
von 10 auf 80 Prozent dauert 
laut Hersteller gerade einmal 
elf Minuten. (aut)

Das neue viertürige Mercedes-AMG-GT-Coupé ist ab sofort bestellbar. Die 
Preise starten bei „schlanken“ 156.600 Euro. Foto: Mercedes-Benz

Der neue Mercedes-AMG GT 
Viertürer bricht alle Regeln

Modell & Preis: 
Mini John Cooper Works, ab 
43.980 Euro
Antrieb & Getriebe: 
Vier-Zylinder-Benzinmotor, 
S i e b e n - G a n g - S te p t ro n i c -
Sportgetriebe, Frontantrieb
Fahrleistungen: 
170 kW/231 PS, 380 Nm max. 
Drehmoment bei 1.500–
4.000 U./min., 0–100 km/h: 
6,1 s
Ø-Verbrauch/CO2: 
6,5–6,8 l/147–154 g
Maße & Gewichte: 
Länge/Breite/Höhe: 3,88/1,74/ 
1,45 m; Ko!erraum: 210–725 l; 
Gewicht: 1.405 kg; Zuladung: 
k.A.; Anhängelast gebremst/
ungebremst: k.A.
Garantie: zwei Jahre

DATEN & FAKTEN

Details zur Umwelt-Bewertung "nden Sie 
online unter: meinbezirk.at/2853380




